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FEROÖ Uund CJe Bıschoilskoniferenzen VT1 egelln HARTCH Dletet ne SOWON| eligenwillige als
und Puebla, aber auch evangelikale Beifreiungstheo- auch Tundiıerte Perspektive aufT WIC  .  Ige Aspekte

Cder neuesten lateinamerıkanıschen Christentums-logen \A O PADILLA, SCOBAR UNG ( OSTAS kommen
VT HARTCH Hetont CJe grofse Bedeutung cSOzlaler geschichte, In Cder Sich sozlalgeschichtliche Nah-
Raeformen Uurc| CJe Kathaoalısche Befreiungstheo- aufnahmen mIt nistorischen, politischen der
logle, e0auer aber, ass C(Iese Sich NIC| tarker theologischen Uberblicken Un dem Inbezug
m numerIschen acnstium cder Irchengemelnden unterschiedlicher ONTEXTE UNG Regionen abwech-
niedergeschlagen hnhabe Kapıtel UNG Wwicdmen caln. HIne Hesondere Staärke Cdes UucC leqg n cder
Sich demgegenuber dem tarken zahlenmalsigen gleichermalsen engagılerten Darstellung brotestantı-
achstium UNG Kulturellen INTIUSS Cder pTINgstlich- scher UNG Kkathalıscher Erfahrungen. Tal werden
charısmatıschen BDewegungen, aIlz HARTCH NIC| als Jewells cansihle Themen \A O Kulturelle VerTfolgung
Ahklatsch nmordamerıkanıscher Phanomene, S{)[1]- UNG rellgloser Proselytismus NIC| ausgespart. Der
ern als erz ateinamertkanıscher Revitalisierung uTtor sSschrel als nrotfessioneller Historiker, aber
verstanden Wwissen vAHTT » Charısmatic Catholicısm auch als Kkathaolıscher Christ mıT evangelikaler BIO-
and Pentecostal Protestantism utterly transtormea graphie Obwaonl SEINE Orlene Tur Evangelisation
aln AÄAmeaerıca Hetween 070 and 2000 (92  Z DIes UNG gelstliche Erneuerung EUTIC| Ist, gelingt
Unterstreicht er Uurc| SOZlale Detallbilder AU$S ıle Ihm ebenso, aIlz cSOZlale Bedeutung befreiungstheo-
Argentinien und Brasilien SOWIE blographische Por- logischer Entwicklungen auTzuzelgen. Allerdings
traıts amilussreichen Predigern \A O Carlos ÄN- 1 asst Cder Enthusiasmus Cdes AÄAutaoars Tur numMerIsches

()mar ( ABRERA der Hectior GIMENEZ. Kirchenwachstum gelegentlich CiJe kritische Dıstanz
HARTCH ST überzeugt, ass CJe spirıtuelle \Vlıtalıtat NIC| (1UT Iragwuradlgen Aspekten neo-pente -
CQleser ewegungen als »profoun reilglous OsTaler Unternehmen vermIissen. uch n der £Ur-
Derlence« uch weltreichende Kulturelle Folgen teilung missionNarıscher vVItaten unterscheide
en annn (111) HARTCH wenIg zwischen Jahrelangen, nkulturier-

Kapıte! uınd Heschreiben den Influss tien Bibelubersetzungsprojekten UNG Kurzlebigen
Kirchlicher Erneuerungs- und Basiısbewegungen Massen-Evangelisationen: »the simple Tact that
In | ateinamaerıka Thematisiert werden CJe O- 1T FA S Oone rFESUTe n CONVersIONS« (33  — He-
HsScCHE Aktion, ıe Aralts n den 195 02eT Jahren csonders broblematisc Ira HARTCHS Begelsterung
In Brasıilien | aıen Tur Katechese UNG SOozlalarbeıt Tur Evangelisationserfolge, VETINM CIese mıt 1116117
mobılsıeren konnte, SOWIE CJe Cdavon Insplrierten schenverachtenden rechtsgerichteten Diktaturen
Basiısgemeinschaften Cder 1960er UNG 19 70eT re einhergingen, \A O Im Fall VT1 Guatemalas aTtlor
Spater machte SIich Cder INTIUSS des tarker auf UNG Piingstpreaiger Jose Firam RIOS Unmnter
spirltuelle Glaubenserneuerung ausgerichteten dessen Führung ellz ÄArmee Massaker Cder INaIge -
Mecgkatechumenagdlen VVegs SCOWIE er SOzZlaldlıa- 116711 Kkatholiıschen Bevölkerung beging uch VETINM
onısch orientrierten Fokolare-Gememschaliten e - HARTCH MONTTS rutales orgehen calhstver-

standlıch YTIUSC| kommentiert, hleiht SEINE Cdavonmerkbar. uch auT CJe Lalenorganıiısation ODUSs Dei
geht HARTCH kKılrz ein: SI 61 vielleicht moraliıstisch, schembar ınbeermadruckte DOositive Beurtellung VM
doch kKeineswegs negatıv, \A O CJe Olentliche MONTTS Radioevangelisationen als eispie Tur dıe
Wahrnehmung TT suggerlere. »Importance OT evangelısm « (34 vgl  1} schwer

DIe etzten Heiden Kapıtel UNG analyslie- nachvaollziehbar
1611 e Globalisierung des atenamaerikanıschen FEriedemann Walldorf/Gießen
Christentums, VT allem CJe Internationalisierung
befreiungstheolagischer Diskurse, den latelIname -
Nkanısch-evangelikalen ruc zufr \Waltmission Weichleiln, Siegiried Ratschiller, ın (Hg.)
COMIBAM), CLADE) Un lz UMmSTr!  ene Arheit Der ScChwWarze Korper als Missionsgeblet
Cder Hrasıllanıschen Pfingstkirche Igreja (niversal Medizıin, Ethnologie, Theologıie
A0 R2in0 de Feus IURD n ortuga UNG Alrıka In Alrıka Uund Luropa 0-1960
HARTCH SI CJe 1URD als Typus alner ZAMAT Inter- BONfIauU Kln /Koln 2076, 220
Kulturell unsensiblen, aher n Bevölkerungs-
schichten cehr erTolgreichen rellgiosen eWEgunNg. aum aınem Gegenstand lassen SsIch He -
MAıt Hesonderem Interesse (»a whole O0k coula He herrschungstormen qgut Uuntersuchen \A O
written«, 1198 ]) Heschreibt HARTCH als Nordamae- menschlichen Korper« (22  Z . Konnte
rkaner CJe Rezeption Cder Verehrung Cder JungTrau das Buch, hnerausgegeben ‚1018 IN: Ratschilier
VON Guadalupe MexIiko) In den USAÄ IS alla In KIassIı- UNG Stegiried Weilchleln, nomtiert Uberschriehben
cche nrotestantische Miılleus: » Protestant-Cathalic werden. Der Band HeInNhaltet neben Vorwart UNG
mestizaje « (200) Hın hilfreicher Sach- und \Namens- Einlertung Tuntf nhaltlıche eıtrage, CJe Sich auT diıe
INCex sSscChlEe das Buch ab HIne Bibliographie ehl /eıt zwischen den 1889er-Jahren und 1960er-Jahren
leider, CJe Literaturbelege SINC Jedoc als nNnanNnoten e712e1nen [DIe Beilspiele kommen AU$S cder O-

Iınden 229-264) Ischen \A nrotestantischen Missionsgeschichte
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mero und die Bischofskonferenzen von Medellín 
und Puebla, aber auch evangelikale Befreiungstheo-
logen wie PadILLa, Escobar und Costas kommen 
vor. Hartch betont die große Bedeutung sozialer 
Reformen durch die katholische Befreiungstheo-
logie, bedauert aber, dass diese sich nicht stärker 
im numerischen Wachstum der Kirchengemeinden 
niedergeschlagen habe. Kapitel 5 und 6 widmen 
sich demgegenüber dem starken zahlenmäßigen 
Wachstum und kulturellen Einfluss der pfingstlich-
charismatischen Bewegungen, die Hartch nicht als 
Abklatsch nordamerikanischer Phänomene, son-
dern als Herz lateinamerikanischer Revitalisierung 
verstanden wissen will: »Charismatic Catholicism 
and Pentecostal Protestantism utterly transformed 
Latin America between 1970 and 2000« (92). Dies 
unterstreicht er durch soziale Detailbilder aus Chile, 
Argentinien und Brasilien sowie biographische Por-
traits zu einflussreichen Predigern wie Carlos An-
nacondIa, Omar Cabrera oder Hector GIménez. 
Hartch ist überzeugt, dass die spirituelle Vitalität 
dieser Bewegungen als »profound religious ex-
perience« auch weitreichende kulturelle Folgen 
haben kann (111).

Kapitel 7 und 8 beschreiben den Einfluss 
kirchlicher Erneuerungs- und Basisbewegungen 
in Lateinamerika. Thematisiert werden die Katho­
lische Aktion, die bereits in den 1930er Jahren 
in Brasilien Laien für Katechese und Sozialarbeit 
mobilisieren konnte, sowie die davon inspirierten 
Basisgemeinschaften der 1960er und 1970er Jahre. 
Später machte sich der Einfluss des stärker auf 
spirituelle Glaubenserneuerung ausgerichteten 
Neokatechumenalen Wegs sowie der sozialdia-
konisch orientierten Fokolare-Gemeinschaften be-
merkbar. Auch auf die Laienorganisation Opus Dei 
geht Hartch kurz ein: sie sei vielleicht moralistisch, 
doch keineswegs so negativ, wie die öffentliche 
Wahrnehmung oft suggeriere.

Die letzten beiden Kapitel 9 und 10 analysie-
ren die Globalisierung des lateinamerikanischen 
Christentums, vor allem die Internationalisierung 
befreiungstheologischer Diskurse, den lateiname-
rikanisch-evangelikalen Aufbruch zur Weltmission 
(comIbam, cLade) und die umstrittene Arbeit 
der brasilianischen Pfingstkirche Igreja Universal 
do Reino de Deus (Iurd) in Portugal und Afrika. 
Hartch sieht die Iurd als Typus einer zwar inter-
kulturell unsensiblen, aber in armen Bevölkerungs-
schichten sehr erfolgreichen religiösen Bewegung. 
Mit besonderem Interesse (»a whole book could be 
written«, [198]) beschreibt Hartch als Nordame-
rikaner die Rezeption der Verehrung der Jungfrau 
von Guadalupe (Mexiko) in den usa bis hin in klassi-
sche protestantische Milieus: »a Protestant-Catholic 
mestizaje« (200). Ein hilfreicher Sach- und Namens-
index schließt das Buch ab. Eine Bibliographie fehlt 
leider, die Literaturbelege sind jedoch als Endnoten 
zu finden (229-264).

Hartch bietet eine sowohl eigenwillige als 
auch fundierte Perspektive auf wichtige Aspekte 
der neuesten lateinamerikanischen Christentums-
geschichte, in der sich sozialgeschichtliche Nah-
aufnahmen mit historischen, politischen oder 
theologischen Überblicken und dem Einbezug 
unterschiedlicher Kontexte und Regionen abwech-
seln. Eine besondere Stärke des Buchs liegt in der 
gleichermaßen engagierten Darstellung protestanti-
scher und katholischer Erfahrungen. Dabei werden 
jeweils sensible Themen wie kulturelle Verfolgung 
und religiöser Proselytismus nicht ausgespart. Der 
Autor schreibt als professioneller Historiker, aber 
auch als katholischer Christ mit evangelikaler Bio-
graphie. Obwohl seine Vorliebe für Evangelisation 
und geistliche Erneuerung deutlich ist, gelingt es 
ihm ebenso, die soziale Bedeutung befreiungstheo-
logischer Entwicklungen aufzuzeigen. Allerdings 
lässt der Enthusiasmus des Autors für numerisches 
Kirchenwachstum gelegentlich die kritische Distanz 
nicht nur zu fragwürdigen Aspekten neo-pente-
kostaler Unternehmen vermissen. Auch in der Beur-
teilung missionarischer Aktivitäten unterscheidet 
Hartch wenig zwischen jahrelangen, inkulturier-
ten Bibelübersetzungsprojekten und kurzlebigen 
Massen-Evangelisationen: »the simple fact that 
it was done … resulted in conversions« (33). Be-
sonders problematisch wird Hartchs Begeisterung 
für Evangelisationserfolge, wenn diese mit men-
schenverachtenden rechtsgerichteten Diktaturen 
einhergingen, wie im Fall von Guatemalas Diktator 
und Pfingstprediger José Efraín Ríos Montt, unter 
dessen Führung die Armee Massaker an der indige-
nen katholischen Bevölkerung beging. Auch wenn 
Hartch Montts brutales Vorgehen selbstver-
ständlich kritisch kommentiert, bleibt seine davon 
scheinbar unbeeindruckte positive Beurteilung von 
Montts Radioevangelisationen als Beispiel für die 
»importance of evangelism« (34, vgl.  61) schwer 
nachvollziehbar.
Friedemann Walldorf  /  Gießen

Weichlein, Siegfried | Ratschiller, Linda (Hg.)
Der schwarze Körper als Missionsgebiet
Medizin, Ethnologie, Theologie  
in Afrika und Europa 1880-1960
Böhlau Köln / Köln 2016, 224 S.

An kaum einem Gegenstand lassen sich Be-
herrschungsformen so gut untersuchen wie 
am menschlichen Körper« (22). So könnte 

das Buch, herausgegeben von Linda Ratschiller 
und Siegfried Weichlein, pointiert überschrieben 
werden. Der Band beinhaltet neben Vorwort und 
Einleitung fünf inhaltliche Beiträge, die sich auf die 
Zeit zwischen den 1880er-Jahren und 1960er-Jahren 
beziehen. Die Beispiele kommen aus der katho-
lischen wie protestantischen Missionsgeschichte 
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UNG en an USYEWOYENES Vearhaltnıs zueman- CJe Trage ach dem Rıtuyal als rellgiosem USGCrUC|
der Abschließsenag Iındet Sich Ooch aın [1- der Volkssitte, also Verbhaot der Akzeptanz, For-
Tassender KommMentar. TerTt Än SsIıch stdas an nteressantes Thema Im KOom-

en Anfang Mac amn Vorwort n Englisc VM DlexX der Hrage ach dem Körperlichen, doch verTte!l
atrıck HARRIES, der Im unı des Erscheinungsjahres dıe Analyse ELIWaSs /entrales, nmamlıch aSss Man NIC|
70176 varstorben st [DJ/e Bedeutung ‚1018 atrıck n aınem Wwissenschaitlichen Tlext VT1 Draktizierter
HARRIES, Professor n Basel, Tur dıe SchweIizerische » Madchen- und Jungenbeschneldung « (84) cschrel-
Auselinandersetzung mıt der eigenen Vergangenhelt Hen kann, da CJe Beschneldung Cder mannlıchen
als mMissionlerende Natıon Dı NIC| Unterschatzen Vorhaut n Kkeinster Welse Ine Entsprechung n cder
UNG San Iatz m Buch arınnert SEINe Bedeutung Verstummelung Cder welblichen Genitalien Female
und SEaIn Vermachtnis Im SINnne der ortschreitenden Genital Mutilation, FGM) hat Selbhst CJe MIISSIO-
Arbeilt, auch UrcC| SEINE SchulerInnen. HARRIE cl Heschreiben ausdrucklic| ass CJe ITOTIS Cder
Vorwaort » Missionarıes and the Body In Atrıcan Maäadchen enUern \VWurCe (87) Gerade VETIT CJe
Hıstory« halt annn auch WIC  .  Ige Punkte auT cdem Mıssionare Begınn Cdes 76 Jahrhungderts Kkeine
VWeg hın zum Thema Cdes Bandes lest, Tokussiert auT Unterscheidung machten, InNe wWwissenschafttliche
den sudlıchen Tall des alrıkanıschen Kontıinentes Auseinandersetzung Im ahr 7016 111055 hlıer Klare

DIe Einleitung STamımıt VM IN: (Definitions-)Grenzen ziehen. Jegliche Auseman-
UNG Stegirieg VVEICHLEIN Hıer werden alle NOT- dersetzung bezüglıch Konnotationen mıt Cder Vor-
wendigen Hınwelse Tur CJe ekture angesprochen, hautbeschneldung, CJe rellgl0os (aus cdem udgentum
TWa CJe vieltaltige Auseinandersetzung mıt cdem ommend konnotlert ISt, Ira unmoöglıch, VETINM
Thementela »Korper UNG Rellgion« (15  — Von alner Untier dem Termmus »Beschneldung « CJe PraxIis
negatıv Konnotlerten »Obsession, Religion her mannlıchen UunNnd welblichen Kındern UNG Jugend-
FTragen des Kopers Heschreiben M schreli- Iıchen Ssubsumlilert Ira
ben, geht onl weIt, gerade auch angesichts Rıchara mım mt n seıInem Beitrag »Lepra
Cder celhst Tormullerten EIgnung dessen, \A O AIn- als entangted AISsEeAsSE « VT allem Cdas | esen Cder

dieser Hezension ıtıert [DIe Tolgenden Artıkel Quellen den Strich AU$S cder Einleitung auT.
zeigen überzeugena CJe Fruchtbarkeit, CJe hıer U - Hr verpackt Vlele Themen In seInem Beitrag HWa
Tunden \WIrCe UNG Ssicherlich Ooch In Zukunft Ira STreIC er e Unteaerschlede zwischen Mlıssions-
Hınwelise ut Themen \A O Cdas »SICH einschreiben«, Hroschure ber Leprakranke Uund cdem Kolonlaldıs-
Quellen 22910151 den Strich lesen«, der Cder urs heraus, zeIg CJe Medialisierung Cder Kranken,
Korper In Cder Wissensgeschichte SINCG hılfreich Tur geht auT CJe als IV dargestellte olle Cder MAıS-
| eserlInnen hne Je| Vorwissen her mMISSIONS- SiONsSsSschwestern HE Cder OTLAUTEe eIn, SOWIE den
geschichtliche Themen Uund PraxIis UNG geben den » Herz-Jesu-Kathaolizısmus«.
notwendigen Rahmen tur dıe ekture VOT_ Hın Master Katharına TORNIG greift Reprasentationen n
VON dreı FEhenen n den Beltraägen Ira angekündIg er vatıkanıschen Missionsausstellung ‚018 025
1) Akteure, Netzwerke, Institutionen, 2) Diskurse, aurft, YETIAUET gesagt » Produktion UNG mediale Ver-
Praktiken, Identitäten und 3) eligion, VWissenscha reitung ‚1018 Korperwissen « (126) Produzenten
UNG Maedialıtat CJe nvalvierten Missionarlinnen, rTester und

Da 11UT tuntf empirische eltrage m Samme Wissenschafttler, CJe Mıssionarlnnen Wwerden
hand SINd, cann Jjeder KUrz angesprochen werden. \A O n Ratschilliers Beitrag m Band teilhahbena
Chronologisch als Arster legend Deschaäftigt SsIich Cder »Totografischen ErTassung Cder \Nalt « (127) HOT -
Cder Beltrag In RKATSCHILLERS mIt Cder Schnit rater -S 1st TORNIG n Ihrer Einschatzung

V()[] Missionsfotografie Basler IS5S10N zustimmen, ass C(Iese Ausstellung Ooch NIC| 1e]
Cder Goldkuste 5-1914) Uund Maedızın DIe Autaoarın Forschung hervorgerufen hat, er 1st hr Beltrag
argumentiert, ass gerade Uurc Fotografie, WE an wichtiges Puzzlestuc| In Cder Auselmnanderset-
»kaum Ine andere Quellengattung (A2) gefragt ZUNÜ mıt diesem grofßen Unternehmen des alıkans
werden kann, \A O Cder SChwWarze UNG kranke Korper n cder Zwischenkriegszelt.
n Europa maginlert wurde zeIg er etzte nhaltlıche Beltrag STamMmMT VON Marce|
schoön, \A/ © Uurc Anderungen n Cder Betitelung DREIER »>Europalsch gebaren« Katholische MAıS-
V()/] Fotografien, TWa n bopularen MAıssioOns- SION, Mutterschaft UNG Moderne m andlıchen
zeitschrıiften der Ausstellungen, dle IC auf Tansanıa 930-1960« nrasentlier CJe Murtterklinık
allz Abgebildeten dramatısch verandert wurde: n Takara als Ine » Arena, In Cder Konzeptlionen VM
ÄUS anem V{} Mlıssionsarzt netltelten » Me- Fortschrt UNG Entwicklung anhand VM Korper-
dizınmann mIt cseIner Apotheke« wurde tur Cas nraktiken ausgehandelt werden konnten« (173) DIe
europalsche um aln »Gotzenpriester mıt Fokussierung In diesem Artıkel NIC| (IUT aufT C(Iese
Amuletten« (50) Ine Klınık sondern auT Ine eINzZIgE Missionarın,

Karalın VVETJEN geht n » Der Korper des TaurtTt- mamlıch CJe SchwelzerIin Sr Arnolda cder Baldegger
Hngs« auT CJe sogenannte Beschneldungsdebatte Schwestern, ermöglicht spannende Einblicke n den

Spielraum einzelner AkteuriInnender LeIpzIger ISsslıon ö90 DIS 914 eIln, dıe VOT allem
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und haben ein ausgewogenes Verhältnis zueinan-
der. Abschließend findet sich noch ein zusammen-
fassender Kommentar. 

Den Anfang macht ein Vorwort in Englisch von 
Patrick HarrIes, der im Juni des Erscheinungsjahres 
2016 verstorben ist. Die Bedeutung von Patrick 
HarrIes, Professor in Basel, für die Schweizerische 
Auseinandersetzung mit der eigenen Vergangenheit 
als missionierende Nation ist nicht zu unterschätzen 
und sein Platz im Buch erinnert an seine Bedeutung 
und sein Vermächtnis im Sinne der fortschreitenden 
Arbeit, auch durch seine SchülerInnen. HarrIes‘ 
Vorwort »Missionaries and the Body in African 
History« hält dann auch wichtige Punkte auf dem 
Weg hin zum Thema des Bandes fest, fokussiert auf 
den südlichen Teil des afrikanischen Kontinentes.

Die Einleitung stammt von Linda RatschILLer 
und Siegfried WeIchLeIn. Hier werden alle not-
wendigen Hinweise für die Lektüre angesprochen, 
etwa die vielfältige Auseinandersetzung mit dem 
Themenfeld »Körper und Religion« (15). Von einer 
negativ konnotierten »Obsession, Religion über 
Fragen des Köpers […] zu beschreiben«, zu schrei-
ben, geht wohl zu weit, gerade auch angesichts 
der selbst formulierten Eignung dessen, wie ein-
gangs dieser Rezension zitiert. Die folgenden Artikel 
zeigen überzeugend die Fruchtbarkeit, die hier ge-
funden wurde und sicherlich noch in Zukunft wird. 
Hinweise auf Themen wie das »sich einschreiben«, 
Quellen »gegen den Strich zu lesen«, oder der 
Körper in der Wissensgeschichte sind hilfreich für 
LeserInnen ohne viel Vorwissen über missions-
geschichtliche Themen und Praxis und geben den 
notwendigen Rahmen für die Lektüre vor. Ein Raster 
von drei Ebenen in den Beiträgen wird angekündigt: 
1) Akteure, Netzwerke, Institutionen, 2) Diskurse, 
Praktiken, Identitäten und 3) Religion, Wissenschaft 
und Medialität. 

Da nur fünf empirische Beiträge im Sammel-
band sind, kann jeder kurz angesprochen werden. 
Chronologisch als erster liegend beschäftigt sich 
der Beitrag Linda RatschILLers mit der Schnitt-
menge von Missionsfotografie (Basler Mission an 
der Goldküste 1885-1914) und Medizin. Die Autorin 
argumentiert, dass gerade durch Fotografie, wie 
»kaum eine andere Quellengattung« (42), gefragt 
werden kann, wie der schwarze und kranke Körper 
in Europa imaginiert wurde. RatschILLer zeigt 
schön, wie durch Änderungen in der Betitelung 
von Fotografien, etwa in populären Missions-
zeitschriften oder Ausstellungen, die Sicht auf 
die Abgebildeten dramatisch verändert wurde: 
Aus einem vom Missionsarzt so betitelten »Me-
dizinmann mit seiner Apotheke« wurde für das 
europäische Publikum ein »Götzenpriester mit 
Amuletten« (50).

Karolin WetJen geht in »Der Körper des Täuf-
lings« auf die sogenannte Beschneidungsdebatte 
der Leipziger Mission 1890 bis 1914 ein, die vor allem 

die Frage nach dem Ritual als religiösem Ausdruck 
oder Volkssitte, also Verbot oder Akzeptanz, erör-
tert. An sich ist das ein interessantes Thema im Kom-
plex der Frage nach dem Körperlichen, doch verfehlt 
die Analyse etwas Zentrales, nämlich dass man nicht 
in einem wissenschaftlichen Text von praktizierter 
»Mädchen- und Jungenbeschneidung« (84) schrei-
ben kann, da die Beschneidung der männlichen 
Vorhaut in keinster Weise eine Entsprechung in der 
Verstümmelung der weiblichen Genitalien (Female 
Genital Mutilation, fgm) hat. Selbst die Missio-
nare beschreiben ausdrücklich, dass die Klitoris der 
Mädchen entfernt wurde (87). Gerade wenn die 
Missionare am Beginn des 20. Jahrhunderts keine 
Unterscheidung machten, eine wissenschaftliche 
Auseinandersetzung im Jahr 2016 muss hier klare 
(Definitions-)Grenzen ziehen. Jegliche Auseinan-
dersetzung bezüglich Konnotationen mit der Vor-
hautbeschneidung, die religiös (aus dem Judentum 
kommend) konnotiert ist, wird unmöglich, wenn 
unter dem Terminus »Beschneidung« die Praxis an 
männlichen und weiblichen Kindern und Jugend-
lichen subsumiert wird. 

Richard HöLzL nimmt in seinem Beitrag »Lepra 
als entangled disease« vor allem das Lesen der 
Quellen gegen den Strich aus der Einleitung auf. 
Er verpackt viele Themen in seinem Beitrag: Etwa 
streicht er die Unterschiede zwischen Missions-
broschüre über Leprakranke und dem Kolonialdis-
kurs heraus, zeigt die Medialisierung der Kranken, 
geht auf die als aktiv dargestellte Rolle der Mis-
sionsschwestern bei der Nottaufe ein, sowie den 
»Herz-Jesu-Katholizismus«. 

Katharina StornIg greift Repräsentationen in 
der vatikanischen Missionsausstellung von 1925 
auf, genauer gesagt »Produktion und mediale Ver-
breitung von Körperwissen« (126). Produzenten 
waren die involvierten MissionarInnen, Priester und 
Wissenschaftler, d. h. die MissionarInnen werden 
wie in Ratschillers Beitrag im Band teilhabend an 
der »fotografischen Erfassung der Welt« (127) por-
trätiert. Es ist StornIg in ihrer Einschätzung zu-
zustimmen, dass diese Ausstellung noch nicht viel 
Forschung hervorgerufen hat, daher ist ihr Beitrag 
ein wichtiges Puzzlestück in der Auseinanderset-
zung mit diesem großen Unternehmen des Vatikans 
in der Zwischenkriegszeit.

Der letzte inhaltliche Beitrag stammt von Marcel 
DreIer. »›Europäisch gebären‹ – Katholische Mis-
sion, Mutterschaft und Moderne im ländlichen 
Tansania 1930-1960« präsentiert die Mütterklinik 
in Ifakara als eine »Arena, in der Konzeptionen von 
Fortschritt und Entwicklung anhand von Körper-
praktiken ausgehandelt werden konnten« (173). Die 
Fokussierung in diesem Artikel nicht nur auf diese 
eine Klinik, sondern auf eine einzige Missionarin, 
nämlich die Schweizerin Sr. Arnolda der Baldegger 
Schwestern, ermöglicht spannende Einblicke in den 
Spielraum einzelner AkteurInnen.
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Der Band en mit aınem KOommentar V(}71 Kırltur« (WorterDuc: der Refligionen)}: » Man 111055

nna-Katharına HOÖPFLINGER, wWwelcher anfangs Sich Tur SI en1i1scheiıcen UNG Im sGlauben« ewah-
och aınmal eINIgE grundsatzliche Uberlegungen 16l < (Religionen der
zu £2ma »Korper« als SOIlches anstel! Diale [)as Dlographische aCcChwor 530-541), das
annn n ÄAntwart auf ıe vorliegenden ertrage dem rer angelegten | ıteraturverzeichnıs UNG kKılr-
dre| Aspekte als zentra| nsieht Medialisierung 7em11 Register vorangeht, ckı77lert Cdas orgehen, Cdas
des Korpers, Abgrenzungs- Un Zugehörigkeltspro- mıT Gespraächen zufr europalschen \AhSssaenschalts-

Uund schlielslic| aIlz Hinterfragung VOorN MISSIO- geschichte Cder Barlın begann UNG den VT als
marıschen HZ \A/ Wwissenschaitlichen Perspektiven. Professor Tur vergleichende Reilgionsgeschichte

Ahschließsend Kcann gesagt werden, ass an UNG interreilgiösen Dialog CJe Katholisch-Theo-
wertvoller Aspekt des Bandes n der Vermeldung der logische Fakulta  er Unmversita reiburg chweIlz
Einbahnstraße legt, CJe n cder Missionsgeschichte Tuhrte ber Cdas Forschungskolleg Collegium Hal-
OTt och dominiert, VT1 der lıc| nmamlıch autfeiner veticum n Rase| UNG Cdas Hamburger-Kolleg
lediglich VT1 Luropa ausgehenden Dynamık Ver- In Bochum, »cJe chaotiısche \Nalt Cder rellgions-
arr In der Einlertung el [DIe »europalscheln hıstorische Detaiıls Umter den Wang Cder strengen
\AHSssanshestaäande Tanden| EINngang In Alrıka Uund methodischen Raflexion geriet«. Entsprechen trITtt
umgekehrt Cdas \VAhssen ScChwWarze Korper Tand Tall Festlegungen zunachst m lIc auf KON-
Eingandg n europäalsche \VAASssens- Uunc Imagınations- zeptionelle Vorentscheidungen (3-55)
raume ({ (24  — DJeses celhstversta Clıche /usammen- Gleich Begınn henennt Sr » Cas Herzstuck
cehen VT1 Austausch NSTAaTtTt VM EXport alleıne IS CJeses Buches Ohne allz christlıche Tradıtion der Rıl-
VT allem anhand Cder Artıkelauswahl SIC|  ar. DIe dung ‚1018 rellglosen Gemelnschaftten, n denen cie
ausTfuhrliche Einleitung Mac) Cdas Buch auch Wwert- Zugehorigkeit autfder Entscheidung hrer Mitglieder
:oll Turene mıT Cder Missionsgeschichte Ooch nıch beruht Kalne eligion als Aayklusıive Konftession, cie

vertraute | eserscha DIe erıtrage harmonleren aher auch NIC| hne den Souveranıtatsanspruch
untereinander, SIE legen NIC| eIt enT'erm UNG des nmeauzaltlıchen Taates gegeben312  Buchbesprechungen  Der Band endet mit einem Kommentar von  Kultur« (Wörterbuch der Religionen): »Man muss  Anna-Katharina HÖPFLINGER, welcher anfangs  sich für sie entscheiden und im >»Glauben« bewäh-  noch einmal einige grundsätzliche Überlegungen  ren « (Religionen der Welt).  zum Thema »Körper« als solches anstellt und  Das biographische Nachwort (539-541), das  dann in Antwort auf die vorliegenden Beiträge  dem breit angelegten Literaturverzeichnis und kur-  drei Aspekte als zentral ansieht: Medialisierung  zen Register vorangeht, skizziert das Vorgehen, das  des Körpers, Abgrenzungs- und Zugehörigkeitspro-  mit Gesprächen zur europäischen Wissenschafts-  zesse, und schließlich die Hinterfragung von missio-  geschichte an der HU Berlin begann und den Vf. als  narischen bzw. wissenschaftlichen Perspektiven.  Professor für vergleichende Religionsgeschichte  Abschließend kann gesagt werden, dass ein  und interreligiösen Dialog an die Katholisch-Theo-  wertvoller Aspektdes Bandes in der Vermeidung der  logische Fakultät der Universität Freiburg / Schweiz  Einbahnstraße liegt, die in der Missionsgeschichte  führte: über das Forschungskolleg Collegium Hel-  oft noch dominiert, wenn der Blick nämlich aufeiner  veticum in Basel und das Käthe Hamburger-Kolleg  lediglich von Europa ausgehenden Dynamik ver-  in Bochum, wo »die chaotische Welt der religions-  harrt. In der Einleitung heißt es: Die »europäische[n  historischen Details unter den Zwang der strengen  Wissensbestände [fanden] Eingang in Afrika und  methodischen Reflexion geriet «. Entsprechend trifft  umgekehrt das Wissen um schwarze Körper [fand  Teil | Festlegungen zunächst im Blick auf kon-  Eingang in europäische Wissens- und Imaginations-  zeptionelle Vorentscheidungen (3-55):  räume « (24). Dieses selbstverständliche Zusammen-  Gleich zu Beginn benennt er »das Herzstück  sehen von Austausch anstatt von Export alleine is  dieses Buches: Ohne die christliche Tradition der Bil-  vor allem anhand der Artikelauswahl sichtbar. Die  dung von religiösen Gemeinschaften, in denen die  ausführliche Einleitung macht das Buch auch wert-  Zugehörigkeit auf der Entscheidung ihrer Mitglieder  voll für eine mit der Missionsgeschichte noch nich  beruht, keine Religion als exklusive Konfession, die  so vertraute Leserschaft. Die Beiträge harmonieren  es aber auch nicht ohne den Souveränitätsanspruch  untereinander, sie liegen nicht zu weit entfernt und  des neuzeitlichen Staates gegeben hätte ... Wenn,  weisen keine Redundanzen auf. Sie werden durch  so die zentrale These, Zugehörigkeit durch Ent-  die ausführliche Einleitung gut vorbereitet, und  scheidung hergestellt wird oder zumindest auf  durch die abschließenden Aspekte von HÖPFLIN-  dem Anspruch einer solchen beruht, entsteht eine  GER nicht nur zueinander in Verbindung gesetzt,  anders strukturierte Religion als dort, wo die Zu-  sondern durch die Rückkehr zur Körperthematik  gehörigkeit aufgrund von Geburt existiert« (3).  tatsächlich abgerundet.  So hat das Buch den »Anspruch, strukturelle Ei-  Rebecca Loder-Neuhold/Uppsala  genheiten zu identifizieren«, und legt dafür zu  Beginn Rechenschaft über zentrale Festlegungen  ab: Begriffe wie »Europa«, »Religion« und >Ent-  Zander, Helmut  scheidung«« (6, ausgeführt 7-23). Meine Religions-  »Europäische« Religionsgeschichte  geschichte Europas von 2002 bevorzugte in der  Religiöse Zugehörigkeit durch  Einleitung »Religionswissenschaftliches Bemühen  Entscheidung - Konsequenzen im  um religiöse Komponenten europäischer Identität «  interkulturellen Vergleich  ein induktives Vorgehen dialogisch konzipierter  De Gruyter - Oldenbourg/Berlin —  Religionswissenschaft: »Europa« existiert aus-  Boston 2016, 635 S.  schließlich als konstruierter Begriff, der sich an  Verhältnisbestimmungen zu »Asien« anlehnt und  ander hat nach seinen umfänglichen früheren  dessen Inhalt sich jeweils mit dem neuen Verständ-  Publikationen mit dieser ein weiteres wohl-  nis von Traditionen angesichts neuer Situationen  Z  überlegtes und sauber gearbeitetes gewich-  und in der Begegnung zwischen unterschiedlich  tiges Werk vorgelegt. Gleichwohl beansprucht er  geprägten Gruppen wandelt — mein letztes Kapitel  damit zu Recht nur, durch »Fingerübungen an  heißt entsprechend »Konvergenzmöglichkeiten für  einer allerdings als zentral postulierten Frage, der  Menschenrechtstraditionen «. Demgegenüber will  Zugehörigkeit durch Entscheidung«, dazu an-  das zu rezensierende Buch den Begriff Europa  zuregen, »neue Perspektiven zu bedenken und die  nicht für vorneuzeitliche Perioden verwenden  bisherigen Schwächen zu bearbeiten « (47). Bisher  und davon ausgehen, dass sich Byzanz einschließ-  verbinden 2006 erschienene Wörterbücher mit dem  lich der heute als »europäisch « betrachteten Teile  Begriff »Europäische Religionsgeschichte«, »dass  nie zu Europa zählte und die arabische Welt mit  »Franken« deren lateinisch-christliche Welt und  das Christentum in Europa in ständiger Auseinan-  dersetzung mit und Konkurrenz zu den anderen  auch größere Teile des Okzidents meinen konnte.  gleichzeitigen Europäischen Religionen, aber auch  Dessen »sich teilweise in >Erbfeindschaften« gegen-  zu Wissenschaften u.a. Sinnstiftern steht«, d.h.,  überstehenden Staaten einte die Überzeugung der  speziell »geprägt durch Pluralität, Diskursivität und  europäischen Superiorität«, die der Kolonialismus  wechselseitige Interferenz, ... die eigene religiöse  »machtpolitisch durch Eroberungen realisierte «  zmr | 101. Jahrgang | 2017VWenn,
Welsen Keme Radundanzen autT SI werden Uurc| ıe zentrale ese, Zugehorigkeit UrcC| EnNT-
C Je austfuhrliche Einlerltung qgut vorbereıtet, UNG scheldung hergestellt Ira der zumındest aurf
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Begınn Rachenschaft: ber zentrale Festlegungen
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Verhaltnisbestimmungen » Aslen« nlehnt UNG
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speziel| »gepraägt UrcC| Pluralıtat, Diskursivitat UNG europalschen Superlorıtat«, ıe Cder Kolonlalısmus
wechselseltige Interferenz, CJe eligene rellgiOse » mMachtpolltisc Uurc Eroberungen reallsierte «

z 10  - Jahrgang 2017

Seite 312

zmr | 101. Jahrgang | 2017

312 Buchbesprechungen

Der Band endet mit einem Kommentar von 
Anna-Katharina HöpfLInger, welcher anfangs 
noch einmal einige grundsätzliche Überlegungen 
zum Thema »Körper« als solches anstellt und 
dann in Antwort auf die vorliegenden Beiträge 
drei Aspekte als zentral ansieht: Medialisierung 
des Körpers, Abgrenzungs- und Zugehörigkeitspro-
zesse, und schließlich die Hinterfragung von missio-
narischen bzw. wissenschaftlichen Perspektiven. 

Abschließend kann gesagt werden, dass ein 
wertvoller Aspekt des Bandes in der Vermeidung der 
Einbahnstraße liegt, die in der Missionsgeschichte 
oft noch dominiert, wenn der Blick nämlich auf einer 
lediglich von Europa ausgehenden Dynamik ver-
harrt. In der Einleitung heißt es: Die »europäische[n] 
Wissensbestände [fanden] Eingang in Afrika und 
umgekehrt das Wissen um schwarze Körper [fand] 
Eingang in europäische Wissens- und Imaginations-
räume« (24). Dieses selbstverständliche Zusammen-
sehen von Austausch anstatt von Export alleine ist 
vor allem anhand der Artikelauswahl sichtbar. Die 
ausführliche Einleitung macht das Buch auch wert-
voll für eine mit der Missionsgeschichte noch nicht 
so vertraute Leserschaft. Die Beiträge harmonieren 
untereinander, sie liegen nicht zu weit entfernt und 
weisen keine Redundanzen auf. Sie werden durch 
die ausführliche Einleitung gut vorbereitet, und 
durch die abschließenden Aspekte von HöpfLIn-
ger nicht nur zueinander in Verbindung gesetzt, 
sondern durch die Rückkehr zur Körperthematik 
tatsächlich abgerundet. 
Rebecca Loder­Neuhold  /  Uppsala

Zander, Helmut
»Europäische« Religionsgeschichte
Religiöse Zugehörigkeit durch  
Entscheidung – Konsequenzen im  
interkulturellen Vergleich
De Gruyter – Oldenbourg  /  Berlin –  
Boston 2016, 635 S.

Zander hat nach seinen umfänglichen früheren 
Publikationen mit dieser ein weiteres wohl-
überlegtes und sauber gearbeitetes gewich-

tiges Werk vorgelegt. Gleichwohl beansprucht er 
damit zu Recht nur, durch »Fingerübungen an 
einer allerdings als zentral postulierten Frage, der 
Zugehörigkeit durch Entscheidung«, dazu an-
zuregen, »neue Perspektiven zu bedenken und die 
bisherigen Schwächen zu bearbeiten« (47). Bisher 
verbinden 2006 erschienene Wörterbücher mit dem 
Begriff »Europäische Religionsgeschichte«, »dass 
das Christentum in Europa in ständiger Auseinan-
dersetzung mit und Konkurrenz zu den anderen 
gleichzeitigen Europäischen Religionen, aber auch 
zu Wissenschaften u. a. Sinnstiftern steht«, d. h., 
speziell »geprägt durch Pluralität, Diskursivität und 
wechselseitige Interferenz, … die eigene religiöse 

Kultur« (Wörterbuch der Religionen): »Man muss 
sich für sie entscheiden und im ›Glauben‹ bewäh-
ren« (Religionen der Welt). 

Das biographische Nachwort (539-541), das 
dem breit angelegten Literaturverzeichnis und kur-
zen Register vorangeht, skizziert das Vorgehen, das 
mit Gesprächen zur europäischen Wissenschafts-
geschichte an der hu Berlin begann und den Vf. als 
Professor für vergleichende Religionsgeschichte 
und interreligiösen Dialog an die Katholisch-Theo-
logische Fakultät der Universität Freiburg  /  Schweiz 
führte: über das Forschungskolleg Collegium Hel-
veticum in Basel und das Käthe Hamburger-Kolleg 
in Bochum, wo »die chaotische Welt der religions-
historischen Details unter den Zwang der strengen 
methodischen Reflexion geriet«. Entsprechend trifft 
Teil I Festlegungen zunächst im Blick auf kon-
zeptionelle Vorentscheidungen (3-55):

Gleich zu Beginn benennt er »das Herzstück 
dieses Buches: Ohne die christliche Tradition der Bil-
dung von religiösen Gemeinschaften, in denen die 
Zugehörigkeit auf der Entscheidung ihrer Mitglieder 
beruht, keine Religion als exklusive Konfession, die 
es aber auch nicht ohne den Souveränitätsanspruch 
des neuzeitlichen Staates gegeben hätte … Wenn, 
so die zentrale These, Zugehörigkeit durch Ent-
scheidung hergestellt wird oder zumindest auf 
dem Anspruch einer solchen beruht, entsteht eine 
anders strukturierte Religion als dort, wo die Zu-
gehörigkeit aufgrund von Geburt existiert« (3). 
So hat das Buch den »Anspruch, strukturelle Ei-
genheiten zu identifizieren«, und legt dafür zu 
Beginn Rechenschaft über zentrale Festlegungen 
ab: Begriffe wie ›Europa‹, ›Religion‹ und ›Ent-
scheidung‹« (6, ausgeführt 7-23). Meine Religions­
geschichte Europas von 2002 bevorzugte in der 
Einleitung »Religionswissenschaftliches Bemühen 
um religiöse Komponenten europäischer Identität« 
ein induktives Vorgehen dialogisch konzipierter 
Religionswissenschaft: »Europa« existiert aus-
schließlich als konstruierter Begriff, der sich an 
Verhältnisbestimmungen zu »Asien« anlehnt und 
dessen Inhalt sich jeweils mit dem neuen Verständ-
nis von Traditionen angesichts neuer Situationen 
und in der Begegnung zwischen unterschiedlich 
geprägten Gruppen wandelt – mein letztes Kapitel 
heißt entsprechend »Konvergenzmöglichkeiten für 
Menschenrechtstraditionen«. Demgegenüber will 
das zu rezensierende Buch den Begriff Europa 
nicht für vorneuzeitliche Perioden verwenden 
und davon ausgehen, dass sich Byzanz einschließ-
lich der heute als »europäisch« betrachteten Teile 
nie zu Europa zählte und die arabische Welt mit 
»Franken« deren lateinisch-christliche Welt und 
auch größere Teile des Okzidents meinen konnte. 
Dessen »sich teilweise in ›Erbfeindschaften‹ gegen-
überstehenden Staaten einte die Überzeugung der 
europäischen Superiorität«, die der Kolonialismus 
»machtpolitisch durch Eroberungen realisierte« 


